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Lllka, 8000 E., Residenz des Scheiks, der eigentlich Regent des Landes
ist; Engornu, unweit des Tsad, 50,000 E. — Die FeUaras oderFellans,
wahrscheinlich Maurischen Stammes, im Reiche Haussa, dessen Hauptstadt
Sakkaru am Quorrama, Residenz des Sultans; Clapperton fi827. %ano,
30,000 E. Laschn«. — Das Land Nisse. — In S- des Tsad die Reiche
Mandara und Baghermi. — Weit in £&amp;gt;. das Reich wassanah. —

Unweit des Dscholliba die Stadt Timbukru, 12,000 E.; am Strome selbst
Sego, Residenz eines Königs. — Das Reich Jarriba mit der Stadt
Larnnga oder Eio am Mvussa. — Das Reich Borgu mit der Stadt
Boussa am Dschollilla; Mungo Park f 1805. Andere Städte dieser W.
Gegend sind Tabra, Zari«, Jakob« u. a.

Das südlichere Hochland ist fast völlig unbekannt. Es entspringen dort
die großen Flüsse der Ostküste und Unterguineas. Wilde Negervölker,
Dschaggas, Gallas u. a. sollen dort hausen.

Afrikanische Inseln.
§. 537. Inseln in O. 1) Sokorora, 20 M. lang, felsig, unfrucht-

bar. Aloe. Die E. sind Araber.
2) Seschellen oder Mähe Inseln, zwischen 4 und 5° @. Kleine

Inseln, unfruchtbar, meist unbewohnt. Baumwolle, Seekvkvspa'.me, Schild¬
kröten. Die E. — 6500 sind Franzosen und Negersklaven. Englische Be¬
sitzung seit 1814. Mähe, 4M. lang, und praslin.

3) Amiranren, 5 und 6°©., kleine Inseln, gehören den Portugiesen.
4) Madagaskar. Lage zwischen 12 und 25z ° S. Größe— 10,500Q.

M. Cap Ambre oder Natal und C. Maria oder Romain. Hochland,
aber sehr unbekannt, im Innern; Gebirge 10,000 F. hoch. Große Wal¬
dungen, fruchtbarer Boden; die niedrige Küste ungesund. Die Luft ist
im Hochlande sehr milde und gesund. SO. Monsun in unserem Som¬
mer, während der trockenen Zeit. Die Erzeugnisse der Inseln sind denen
des Festlandes gleich, aber die größeren wilden Thiere scheinen zu fehlen.
Die E., Madagassen genannt, sind vom Negerstamme, aber mit Ara¬
bern und Malaien gemischt, höher gebildet als die Neger des Festlandes.
In N. die seeräuberischen Mararis oder Sekelaven. Einige Gegenden
sind in neueren Zeiten wieder mit Engländern und Franzosen in lebhaf¬
tem Verkehr getreten, der lange fast gar nicht Statt fand. König Mada¬
ma (f 1830), dessen Hauptstadt Cananariva im Innern liegt. Der Ha¬
fen Tamaravi an der Ostküfte, an welcher einige Französische Niederlas¬
sungen sind: Choiseul, Insel Sr. Marie u. a.

5) Comorische Inseln, zwischen 11 und 13° S., fruchtbar, mit ge¬
sunder Luft und von Negern und Arabern bewohnt, durch die Einfälle
der Maratis von Madagaskar sehr verwüstet. Die beiden größten Inseln
sind Comoro und Hinzu«» oder Johanna.


